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Das ehemalige Wittelshöfersche Haus 
 
 

 
 

Das 1950 von der Landeskirchlichen Gemeinschaft Colmberg erworbene und als Alters-
heim genutzte Haus hat eine lange Vorgeschichte. 
 
Die erste Erwähnung  finden wir in einem Steuer-Kataster von 1727. 
 
             Hans Österer, Rossmüller, beer. 15.5.1592 C.;  Ehefrau Anna  beer. 21.11.1602 C. 
 

Georg Österer, Sohn *(1568) beer. 2.7.1633 C. oo(1) 11.1.1597 C. Affra Wernlein 
(V:Lienhard  W., Uf)  beer. 12.2.1607 C.  oo(2) 30.6.1607 Catharina Wolff (V:Georg W., 
Förster in C.) *(1587) beer. 21.11.1637 C.  (sie war 1635 dreimal proklamiert worden mit 
dem Witwer Mathias Stück, er stirbt aber bevor die Hochzeit stattfindet) 

 
  öd  
 
1727  Johann Nikolaus Fraas, Hauptmann, Kastner 

„Den öden äußeren Roßmühl Plaz 1717 von gnäd herrsch erkaufft mit neuem Haus und 
Stadel bebaut, Backrecht bewilligt“ Steuer-Kataster 1727 

 
 

Nach mündlicher Überlieferung wurde das Haus früher auch als Rossmühle bezeichnet, 
da eine Mühle mit Hilfe von Pferden betrieben wurde, weil kein Bach in der Nähe war. 
Die Erwähnung der Berufsbezeichnung Rossmüller bei Hans Österer bestätigt diese 
Aussage. Er und seine Nachfahren lebten zur Zeit des 30-jährigen Krieges. „Öd“ heißt  
hier brach liegend/nicht neu aufgebaut nach der Zerstörung im 30-jährigen Krieg, was 
nach damals sehr häufig vorkam. Es dauerte oft über 50 Jahre bis Häuser bzw. Hofstel-
len wieder aufgebaut wurden. 
Deshalb ist anzunehmen, dass Johann Nikolaus Fraas den Platz 1717 erwirbt und dort 
ein neues Haus mit Stadel erbaut.  
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Als weitere Einträge von Eigentümern finden wir: 
 
1735  Georg Simon Botsch Bäckermeister (V:Georg Adam B.,1671-1733,Jochsberg) 

*25.3.1702 Jochsberg + 24.1.1743 C oo 7.7.1733 Jochsberg  Anna Eva Walz (V:Hans 
Lorenz W., Bauer in Watzendorf) *(1705) + s.u. 

 
1743  Georg Christian Fischer, Ehenachfolger (V:Elias F.,1670-1722, Beck, Wirt, Heiligen-

pfleger in Jochsberg) * 11.6.1708 Jochsberg   + 1.10.1782 C. oo 6.7.1743 C. Anna Eva 
Botsch, Witwe des Vorbesitzers  *(1705) + 1.7.1779 C. 
 

1769                Carl Ludwig Donner 
 
1781  Rothmund, Vogt 
 
1797  Witwe 
 
1802  Georg Andreas Wellhöfer , Mehl-,Salz-,Specereihändler;Melbermeister (V:Gg. Friedr. 

W.,+ vor 1803,Müllermeister in Lehrberg) *(1772) + 28.9.1803 C oo 25.1.1803 C. Anna 
Magdalena geb. Hiersteiner, geschiedene Gieß (V:Joh.Leonh. Hiersteiner, C. No.19) 
*19.5.1772 C. + 23.7.1838 C. (sie hatte 1798 in  Lehrberg den Witwer Vitus Gieß Melber-
meister in Lehrberg geheiratet; später Scheidung ) 

 
1829  Georg Michael Gieß, Stiefsohn, Handelsmann Sohn der Vorbesitzerin aus 1.Ehe 

*30.6.1799 Lehrberg oo 22.2.1829 C. Anna Catharina Meyer (V:Joh.Leonh., Halb-bauer 
in Bieg) * 

 
1843  Johann Georg Albig , Köbler, Zimmergeselle (vorher Colmberg No.36) (V:Joh.Georg, 

Wiedersbach) oo (1) 30.1.1833 C. Christina Barbara Lehnert (V:Stephan L.,Köbler, Mu-
sikant) *5.11.1807 C. + 15.3.1842 C. oo (2) 9.1.1843 C. Anna Margaretha Zeller (V:Joah. 
Z., Bäckermeister in Geslau) *(1788)   + 28.1.1871 C. 

 
1863  Johann Georg Albig, Sohn, Bäckermeister  *5.11.1829 C. +14.11.1907 C. oo 3.3.1863 

C. Anna Margaretha Eisenmann ( V: Andreas E., Büttnermeister in Windelsbach  *  
28.1.1840  + 24.2.1920 C. 

 
1907  Anna Margaretha Albig, Witwe und 3 Kinder 
 
1908  Isidor Selling u. Justin Steinberger 
 
1914  Justin Steinberger allein (um 5 350 M) 
 
1939  Gemeinde Colmberg 
 
1951  Karl Steinberger u. Ada Maier in Erbengemeinschaft 
  laut Vergleichs der Wiedergutmachungsbehörde 
 
1953  Landeskirchliche Gemeinschaft Liebenzeller Mission Colmberg u. Umgebung  e.V. 

mit Sitz in Colmberg für 19.000 DM 
  Neubauten 1956   
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Die Zeit der jüdischen Besitzer 
 
1908 wurde das Haus von der Witwe Anna Margaretha Albig an Isidor Selling und Justin 
Steinberger verkauft. Damit war das Haus in jüdischem Besitz. 1914 kaufte dann Justin 
Steinberger die Anteile von Isidor Selling für 5350 Mark. Er bewohnte mit seiner Familie 
den oberen Stock des Hauses. Im Erdgeschoss wohnte seine Schwester Ida mit ihrem 
Mann Rudolf Wittelshöfer. 
 

 
 

Das Haus 1925 mit der Aufschrift „Rudolf Wittelshöfer“ 

 
Herr Friedrich Hauf erinnert sich am 03.05.1990 an die Bewohner des Hauses Nr. 69: 
 
„Unten wohnte Rudolf Wittelshöfer mit seiner Frau Ida, geborene Steinberger. Er war 
Schnittwarenhändler und hatte einen 4-5 Personenhaushalt. Sie waren damals (ca. 
1910) noch in die Colmberger Bürgerschaft integriert.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                Rudolf Wittelshöfer                     Ida Wittelshöfer. geb. Steinberger 
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Nachforschungen im Gemeinde-Bürger-Verzeichnis 1914-1919 ergaben, dass Rudolf 
Wittelshöfer 1872 in Leutershausen geboren wurde. Seine Frau Ida wurde am 
16.11.1882 in Colmberg geboren. Die Eheschließung erfolgte 1911 in Colmberg. Sie 
hatten zwei Kinder, die beide in Colmberg geboren wurden: 
 
Der Sohn Siegfried (geb. am 23.01.1913) verstarb 1917  an Leukämie in Colmberg.  
 
Die Tochter Mina Elsa (geb. am 22.06.1920) lebte mit den Eltern in Colmberg. Später 
ging sie zu Verwandten nach Neumarkt, um die Realschule zu besuchen.  
Am 14.07.1938 ist ein Zuzug von Würzburg nach Colmberg verzeichnet und am 
02.12.1938 erfolgt der Wegzug nach München, wo sie 1939 geheiratet hat. 
 

 
 

           Else Wittelshöfer Sommer 1934 

 
 
 
 

 
  Else Wittelshöfer 1924        

      
 

 
Im Haus wohnte auch der Eigentümer Justin Steinberger, ein Sohn von 
Alexander Steinberger, mit seiner Ehefrau Sophie (geb.1881) in Zirndorf. 
Auch sie hatten zwei Kinder: 
Steinberger, Adelheid geb. am 22.06.1915 in Colmberg 
Steinberger, Karl  geb. am 06.02.1918 in Colmberg 
 
 
 

Adelheid wird am 01.11.1937 nach Frankfurt abgemeldet, kommt aber am 08.06.1938 
wieder nach Colmberg und zieht dann am 10.08.1938 nach München. Am 19.08.1938 
wird sie wieder in Colmberg gemeldet.  Über einen weiteren Wegzug sind keine Daten 
vorhanden.  
Karl ist im Register vom 27.07. – 17.08.1938 im Haus Nr. 69 in Colmberg gemeldet, von 
wo aus er nach Crailsheim wegzieht. 



 

19 

 

Sowohl Karl als auch Adelheid (genannt Ada) konnten mit ihrer Cousine Else Wittelshö-
fer Deutschland rechtzeitig verlassen und lebten später in den USA (Steinberger) bzw. 
Israel (Else Wittelshöfer/Rothschild).  
 
 

 
Hintere Reihe. Anni Hahn, ? ,Adelheid (Ada) Steinberger 

Vorne: Else, Robert Weinstein, Herta Weinstein 
 

1938 wurde der Druck der nationalsozialistischen Herrscher auf die jüdische Bevölke-
rung immer stärker. Teilweise wurden Wohnungen zerstört und die jüdischen Besitzer 
aufgefordert ihren Besitz schnellstens und vor allem billig zu veräußern und dann weg-
zuziehen.  
1938 wurden alle noch in Colmberg lebenden jüdischen Mitbürger mit einem Viehtrans-
porter von den Nationalsozialisten weggebracht. 
 
Das Haus Nr. 69 wurde von der NSDAP konfisziert und ging dann 1939 in den Besitz 
der Gemeinde Colmberg über. Es wurde anschließend als NS-Kindergarten benutzt, in 
den auch die Geschwister Raab gingen. Nach dem Krieg war das Haus Erholungsheim 
für Kriegsheimkehrer. 
 
1951 ist die Erbengemeinschaft Karl Steinberger und Ada Maier geb. Steinberger laut 
eines Vergleichs der Wiedergutmachungsbehörde als Eigentümer eingetragen. 
 
Prediger Christian Raab 
 
Von 1931 bis 1950 war Christian Raab Prediger in der Landeskirchlichen Gemeinschaft 
Colmberg angestellt. Durch die politischen Verhältnisse wurde seine Arbeit ab 1933 
ziemlich eingeschränkt. 1938 verbot die Gestapo in Nürnberg die Gemeinschaftsarbeit 
in Colmberg und Umgebung. Herr Raab wurde zwischen 1938 und 1939 zum Straßen-
bau zwangsverpflichtet und gleich zu  Kriegsbeginn in die Wehrmacht einberufen. Im 
Juni 1945 kehrte er aus der Kriegsgefangenschaft heim und konnte seinen Dienst wie-
der aufnehmen. Zu dieser Zeit suchte die amerikanische Militärregierung einen Mann 
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ohne Nazivergangenheit für das Amt des Gemeindekämmerers. Dieses Amt nahm Herr 
Raab neben seinem Dienst in der Gemeinschaft wahr. In dieser Position erfuhr er An-
fang 1950, dass Karl Steinberger sein von den Nazis konfisziertes Elternhaus zurückbe-
kam und die Absicht hatte es zu verkaufen. Er informierte darüber die Mitglieder der 
Gemeinschaft, die daraufhin ein Kaufangebot an die Erbengemeinschaft machten. Pa-
rallel dazu erfolgte auch ein Kaufangebot der Gemeinde Colmberg.  
 
Steinberger lebte jedoch zwischenzeitlich in den USA und forderte den Kaufpreis  für 
das Anwesen in US-Dollar. Nun war zu dieser Zeit ein Geldtransfer von Deutscher Mark 
nach US-Dollar noch nicht möglich. Es konnten jedoch Menschen ausfindig gemacht 
werden, die in den USA geerbt hatten und ihr Geld nicht nach Deutschland bringen 
konnten. Karl Steinberger wurde aus einem solchen Erbe mit Dollars bezahlt und die 
Erben in Deutschland wurden im Gegenzug mit DM ausbezahlt. Einige Mitglieder der 
Gemeinschaft bürgten mit ihrem Grundbesitz für dieses Darlehen. 
 

So verkaufte Karl Steinberger sein Anwesen, das Fachwerkhaus mit 
dem Grundstück von der Burgstraße bis zum alten Sportplatz für 19000 
DM an die Landeskirchliche Gemeinschaft Liebenzeller Mission Colm-
berg u. Umgebung  e.V. mit Sitz in Colmberg. Der Verkauf an die Ge-
meinschaft wurde auch aufgrund der Wohltaten vollzogen, die Anna 
Kressel (ein Mitglied der Gemeinschaft) für Steinbergers Angehörige 
geleistet hatte.  
 

 
Christian Raab hatte zu dieser Zeit schon seine Versetzung nach Heilbronn am Neckar 
beantragt, die am 01. Juli 1950 erfolgte.  
 
Nach der Familie Raab kam Prediger Gustav Fey mit seiner Frau nach Colmberg. Die 
Familie Fey bezog das gekaufte Haus und ein kleiner Saal konnte für zentrale Veran-
staltungen der Gemeinschaft geschaffen werden. Weil noch Platz im Haus war und das 
Leid der Flüchtlinge und die Wohnungsnot groß war, wurden alte, alleinstehende Men-
schen aufgenommen. 
 
Das Haus wird Altenheim 
 
Am 01.02. 1951 wurde ein eingetragener Verein gegründet, die Landeskirchliche Ge-
meinschaft Liebenzeller Mission Colmberg und Umgebung e.V. Dieser Verein wurde 
Träger des Altenheims Colmberg. Der 1. Vorsitzende war Johann Seidelmann. 
Am 01.10.1951 erteilt das Landratsamt Ansbach die Genehmigung altgewordene Men-
schen aufnehmen und pflegen zu dürfen. Dies war die Geburtsstunde des Altenheims. 
Am 01.10.1951 wurde das Ehepaar Fey nach Öttingen versetzt. Schwester Emma Gut-
sch übernahm die Leitung des Hauses. Sie war Heimleiterin, Köchin, Waschfrau, Putz-
frau und Krankenpflegerin in Personalunion. Schwester Sophie Käser hielt Bibel- und 
Kinderstunden. Außerdem half sie im Haus.  
1954 konnte unter der Leitung dieser beiden Frauen die Scheune abgerissen und ein 
Neubau mit Küche im Keller, Esssaal im Erdgeschoss und zehn Bewohnerzimmern im 
Obergeschoss erstellt und 1955 eingeweiht werden.  
 



 

21 

 

 
Das Haus mit dem Anbau 

 
Als für die beiden Schwestern 1959 die Zeit des Ruhestandes kam, wurde Prediger 
Christian Raab mit seiner Frau noch einmal nach Colmberg berufen. 
1964/65 wurde das Altenheim erweitert. Der sogenannte Neubau wurde hinter dem 
Haus erstellt. Nach dem Tod von Johann Seidelmann wurde Johann Meyer als 1. Vor-
sitzender des Vereins gewählt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Haus       
mit dem Anbau links und dem Neubau hinten. 

 
 

Schließlich war 1970 auch für das Ehepaar Raab die Zeit des Ruhestandes gekommen. 
Schwester Betty Förster wurde nun in die neue Heimleitung berufen. Diesen Dienst übte 
sie mehr als 20 Jahre mit Umsicht und Treue aus. In ihrer Zeit wurde der Altbau mit viel 
Liebe zum Detail saniert. 1991 trat Schwester Betty ihren Ruhestand an. 
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Von 1991 bis 2001 leitete Prediger Manfred Pfänder das Haus. Im Zeitraum von 1985 
bis 1995 war Hans Meyer (junior) der 1. Vorsitzende der Gemeinschaft. Darauf trat Pe-
ter Arold die Nachfolge an. 
 
Seit 01.04.2002 liegt die Leitung des Hauses in den Händen von Ernst Kaiser. Im Jahre 
2000 stand der Trägerverein vor der Entscheidung, entweder mit der Pflege alter Men-
schen aufzuhören oder einen Neubau zu starten. Am 23. Oktober fasste die Mitglieder-
versammlung den Beschluss ein neues Haus zu bauen. Von der Gemeinde Colmberg 
konnte der alte Sportplatz erworben werden. Auf diesem Bauplatz entstand nun der 
„Seniorenhof Am Schlossberg.“ 
 
Das „Wittelhöfersche Haus“ musste deshalb aber nicht in Ruhestand gehen. Seit dem 
Umzug des früheren Altenheimes in den Seniorenhof Schlossberg wird das Haus als 
Gemeinschaftshaus genutzt. Bis dahin teilte man sich den Speisesaal auch für die Ge-
meinschaftsstunden. 
 
Nun nutzen wir das Haus für Gottesdienste und Gebetsstunden. Einmal pro Woche la-
den wir in den Räumen zu einem kostenlosen Mittagessen ein. 
 
Zur Zeit werden die Räume des ursprünglichen Gebäudes renoviert und für die Jugend-
arbeit gerichtet. In ihnen sollen sich der Jugendkreis, der Teenkreis, die Jungscharen 
und auch die Kinderstunde wohl fühlen. 
  
Für Evangelisationen,  Festlichkeiten und Fortbildungen des Seniorenhofes steht unser 
Haus ebenfalls offen.  
 

 
 

Das renovierte Haus im September 2013 
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Rechts neben der wieder an ihrem alten Platz eingefügten Tür wird ab dem 09.11.2013 
eine Gedenktafel Jung und Alt an die jüdische Geschichte des Hauses erinnern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Das Haus nach der Renovierung im Oktober 2013    Foto (privat)  
 
 

Weitere Prediger im LGV –Bezirk Colmberg 
 
1963 - 1976  Prediger Helmut Tauberschmidt 
1976 - 1987  Prediger Ottmar Mayer 
1987 - 1996  Prediger Thomas Seitz 
1996 - 2005  Prediger Christoph Meyer 
Seit     2005  Prediger Reinhard Held 
 
Schwestern im Dienst des Altenheims 
 
1963 - 1978  Schwester Hedwig Meier 
1966 - 1975  Schwester Erna Rösch 
1983 - 1994  Schwester Hildegard Leidenberger 
1977 - 1982  Schwester Liselotte Grimm 
1979 -  2001  Schwester Erna Christ 
1970 - 2001  Schwester Betty Förster (Heimleiterin) 
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Diese Gedenktafel wurde am 09. November 2013 am Haus angebracht. 


